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tere tudien Jjenlic| semn kann, zumal der e  N= n die Ubersetzung und die dition des Textes eIn

69-88) Hıer verdienen diıe Ausführungen denstan weltere sollde Forschungen hraucht. VWas
Nal sich DE künftigen tudien reilic! wüuünschen UÜbersetzungen VOTT] Chinesischen Ins | ateinische
wurde, wWware ıne expiizite theologische Auselr- und VO|  z | ateinischen Ins eEUTsSCNE Hesondere Auf-

merksamkeit Beachtenswert Ist ann die »Vorläu-andersetzung mıit dem Phänomen. |)as ann IM
Rahmen einer Theologie des Heiligen Gelstes Qe- fge Konkordanz mMıit Glossar«, In dem laateinische,
chehen der als ekklesiologische Rückfrage ach chinesische und eutsche Grundtermini neben-

einander auTgelistet SINd, n einer el VOIT! Fallender extiremen Fragmentierung der pentekostalen
Welt uch nleibt YMUSC iragen, NIC aber 11UT die latelnischen und deutschen Begriffe
das Spektrum der n den Daulinischen hne chinesisches Aquivalent aufgeführt werden.
Katalogen auTgezahlten Gelstesgaben zum Zuge OD Uund Jjewelt da0 und ratıo In der angegebenen
OoMMT, sondern 11UT einiıge wenIge Charismen Welse verknupft werden können, uch ob eN/Ns

WIEe dıe Glossolalle. Des welteren sind die SOZIO- und 6SC unditferenziert Im Chinesischen wieder-
kulturellen OnNTexTie mMıit den luühenden e- gegeben werden mussen, IMUSS der Diskussion
Ostlalen ıL andschaften In Beziehung seizen und mMıt chinesischen Fachkollegen ı berlassen bleiben
die rragen ach der missionarischen Dimension Jedenfalls ZeIg sich In diesem Tell Iıne NIC!
tellen, die ob sich mM Wesentlichen Naufig anzutreffende Sensibilitat TÜr die konkreten

konfessionelle Umschichtungen, WOMOG- Sprachen. Nach den vorbereitenden Uberlegungen
ıch Doppelmitgliedschaftften der temporare An- Olg schlielsiic n Tell | die deutsche Übersetzung
hängerschaften andelt - S Hleibt also SOzZlal- des AaUuUs dem Chinesischen Ins L ateinische üUber-

eizten Textes » "a0 Te Kım eIn chinesischer Text,wissenschafttlıch, religionswissenschaftlich und
theologisch Je]| tun n die lateinische Sprache uUbersetzt. EIT Kapitel, AUs

Michael Sievernich alnzZz dem Buch Daodejing, Uurc welches Hewlesen
wird, dals die Geheimnisse der Allerheiligsten Drei-
einigkeit und des menschgewordenen Sohnes

Uroffenbarung und Daolsmus. (,ottes dem chinesischen Volk einst Hekannt GE
Jesultische Missionshermeneutik des DaoIismus. SINd« 89 -145) DITZ Bedeutung des Ban-
Eingeleitet, erstmalig nherausgegeben, des leg zweitellos In der Beschafttigung mMıit den
Ubersetzt und erlautert VO'T) verschiedenen UÜbersetzungsvorgängen, die einer
Claudia V Collanıi Harald OIlZ theologischen Diskussion und Bewertung VOTaAUS-

Konrad Wegmann zugehen hat [a die Sprachen die wichtigsten
UrOo, University Press Vermittiungswege Im Prozess der nkulturation
Bochum 006, 145 darstellen, verdıen der Umgang mMmit hnen uch

die erste Aufmerksamkeit. Tatsachlic stehen WIr
Bekanntlic! en sich die ersten esulnten De| ihren Jer ber nach WIe VOT In den Anfängen. n diesem
Inkulturationsbemühungen In Ina VOT allem dem Siınne hletet der vorliegende Band Ine ulserst hilf-

reiche ekture, die ann Im welteren Verlauft ZurKonfuzlanismus zugewandt und E| die Heiden
Im Volk verankerten Religionen, Buddahismus Beschäftigung mMıit dem IM itel| angesprochenen
und Daolismus, her vernachlässigt. Claudia VON Problemftel tuhren annn aus eutiger IC
COLLANI, die sich csalt angem mıit Joaquiım BOUVeT her VOoT) Uroffenbarung der VOT'T)] der der en-
S J und den Figuristen beschäftigt, zeiIchne In Darung vorausliegenden »Natürlichen « ellgıon
TeIil des Bandes In Kurze die geschic  n“  IC  S EnNtT- und Gotteserkenntnis sprechen Ist, Ist ann eın

eligenes emaWicklung ach und führt ann In die ersten Uber-
setzungen des Daodejing eIn 13-38 DIe Iteste Hans Waldenfels/Essen
ayxistierende Ubersetzung INns Latelinische ird
eute dem Tranzösischen Jesulten Jean-Francolis Eckholt, Margit / Pemsel-Maier, Sabıne (Hg.)
Noelas (1669 -1740) zugeschrieben. Harald HMOLZ, egs ach Fden
eın theologisch vorgebildeter Philosoph, geht Zugange 7Ur Schöpfungsspiritualitäat
In Teil den theologischen Traditionen der Je- Matthias-Grünewald-Verlag/
sultischen Hermeneuti ach 309-68 Ausgehend Ostfildern 2009, 208
VOT] der augustinischen und der mittelalterlich-
thomasischen Irınıtats- und Inkarnationstheologlie, DIe vorliegende Aufsatzsammlung glbt die ema-
Despricht er VOT allem auch die Beginn der tik des Okumenischen Frauenkongresses »Unter-
europäischen Neuzelt autftretenden Bemühungen VWVEQ> ach Fden Impulse Zur Schöpfungsspirl-

Ine natürliche ellgıon und das Theo- tualıtat« wieder, der 3./9 November 2008
Io0goumenon der Uroffenbarung. LFr en mMıit Hın- Vo Deutschen Evangelischen Frauenbund
welsen auf die Nachwirkungen des Daodejing He (DEF) und Katholischen Deutschen Frauenbund
ege! UNG Schelling. Zusammen mMit dem Sinologen In Augsburg abgehalten wurde. FEVan-
Konrad VVegmann (1932-2008) HOLZ In Tell gelische, Kkatholische und orthodoxe Theo-
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loginnen und Nicht-Theologinnen kamen ] DIie theologischen eitrage dieses Sammelbands
Wort Der thematische ogen reicht VonN}N verdienen alle Aufmerksamkeait. (armen DILLER

alttestamentarischer E-Xegese ber dogmatische prasentier In Ihrem Beltrag »Am Anfang davon,eıtrage DIS hın praktisch gesellschaftlichen ass GOTt den Hımmel und die Frde erschaftffen
Themen WIEe Pollitik, Umwelt, Kliımawande| SOWIEe nat  « Iıne sollde exegetische Darstellung der
Geburt und Tod alttestamentlichen SchöpTfungsaussagen 13-30)Der KONngress wollte NIC| In den Disput dQUus katholischer IC| Erganzend azu omm
die christliche Schöpfungslehre einstelgen, wWIıe duUus evangelischer Perspektive der Beltrag VOT)

De| der Jungst zurückliegenden Diskussion Christiane »Gott n der SCAOpTUNG « (31 4A2)die »Designer-Frage« ahe llegen kKönnte, )as orotestantische Dilemma VOI'T) der »verderbten«
sondern Gedanken eIner »Schöpfungs- und der n rIsStus »erloösten « atur Kkann aber
spiritualität« entwickeln. Schöpfung Ird hier uch niıer NIC auTgelöst werden, enn letztlich
gleichgesetzt mit atur, die ımmer mehr eIiner ann Gott als der »gute Schöpfer « 1Ur UrC| das
ethischen Herausforderung die Menschheit Christusereignis hindurch rkannt werden. Dass
wird, je mehr ihre ntegre Funktion UrCc den NSTUS aber schon der Ursprung aller Schöpfungmodernen Menschen gestort der zerstort UunGd VOIlI] nbeginn der Schöpfung In ıhr ZUgegenIrd L)ass siıch Jer christliche Frauen diesem Dı und amı Gott durch die atur n anrheı
ema Wort melden, verweiılst n Hhesonderer rkannt werden ann (vgl. Röm 1,18-21), cheint
Welse auf die spezifisch welbliche AuTgabe, en uch eute och Tür die protestantische Theologiespenden und Dbewahren, die eNdg mMıit der unannehmbar, VVas Ine gemeinsame Basıs Tür
schöpferischen Täatigkeit Gottes In Verbindung Iıne Theologie der Rellgionen erschwert. Oorothnea
STE er Ist NIC! verwunderlich, ass das ATTLER sich In hrem Beitrag »Gott In der
ema »Bewahrung der SChOÖpfung « durchgäangig SChOpTuNGg « 43-58) dUus katholischer Perspektivem Vordergrund STEe mMiıt dem roblem des Lehramts gegenuber dem

Leider leibt DEe| allen Beltragen die rage, Was modernen naturwissenschaftlichen dQUuUS-
eigentlich Ine »Intakte Natur« nhaltlich ST UNG einander, das eigentlich NIC seIn mussen,ob [al SIE naturwissenschaftlich definieren Kann, waren die Katholischen Theologen und Papstehne Antwort Die »Schöpfungsspiritualität « geht auTgeschlossener TUr Ine Hermeneuti Yewesen,
Von der stillschweigenden Pramısse aUs, ass das die den Sinn VOT)] Glaubensaussagen gegenuberheutige Okosystem er Hesser och das VOT naturwissenschaftlichen Frkenntnissen abgrenzendem Zeitalter der Industrialisierung) die VOT) G(jOtTT »AnTang « und »Ende« der Welt bilden eINn
gewollte Schöpfungsordnung ıst und VOT der /er- orasentisches Kontinuum, In dem der Mensch
storung durch den Menschen Dewanhrt werden ach dem Sinn, dem ateinischen »princIiplum «
I1USS. Ia [arn TUr den Erhalt des Jetzigen atur- ragt, In dem Gott der Ursprung und das Fnde
zustandes eın, ISt Man aurTt dem » VVeg ach Eden«, ıst Die beiden Tolgenden eitrage VOIT] Sabine
d.h auf dem VWeg eıInem verloren geglaubten PEM  L » Von der Geburt HIS ZUu Tod
aradıes Man vergisst el, ass die Mensch- Geerdete Schöpfungstheologie dUus rrauenper-heit selt nbeginn Ihrer XxIstenz IM on mMit spektive« 59-75 und Ursula SCHELL » Das FVa-
der atur ste und Ihr UÜberleben [1UT auf KOsten Dild Unhelillvolle der heilvolle Überlieferung Tur
der atur sıchern konnte. Denn die atur stellt Frauen« 5) zeigen theologische Traditionen
sıch dem Menschen als ambivalente ro| dar und Tendenzen aurT, n denen aut run der
aut der eiınen EelIte Dietet SIE Iihm Nahrung Uund
ScChutz, aurT der anderen elite Ist SIE Ihm teindlich

Schöpfungstheologie das Bild der Frau geTformt
und Ihre AuTfgabe Hestimmt wurde. Fine »Trauen-

gesinnt und ote hne Rucksichtnahme Der lenor orlientlerte SchöpTfungstheologie « (73)) INUSS die
der Kontferenz rweckt den Indruc als wWare Spannbreite des Lebens Von der Geburt DIS z/u
die »heile Welt« der ScChOpfungsgeschichten In Tod umfassen, SIE 11USS ron machen e1InN
Genesis die »helle« alur, die die Menschheit cComputergesteuertes Leben, das die Leiblichkeit
verloren und deren estie Jjetz VOT dem Abgrund der Frau In eın Reagenzglas verfrachtet und das
stehen. Die Genesis-Erzählungen alner anfang- chaffen Lebens als »Reproduktion« de-
Ich heilen Welt sind aum n eutiges Inlert
naturwissenschaftliche: einzuordnen, Der zweılte Tell des Sammelbands stellt orak-enn SIEe sind kollektive mythologische Bilder der tische Anwendungen elIner »SChOpTungsspiritua-Menschlichen Sehnsucht ach einer nellen Welt, Itat« VOT, die Von der Dadagogischen Asthetik
NIC| ber geschichtlich reale Wirklichkeiten n der el Margiıit CKHOLT »Unterwegs ach Fden
Vergangenheit. Wie sehr diese Bılder Vo SUD- Schöpfungsspiritualität als WahrnehmungsschuleJjektiven kulturhistorischen Umifteld Ihres Ursprungs und Bildungsprozess « (97-119), ber die globaleepragt Sind, zeigen allein die Speisegebote In Gen Del Ichelle »Schöpfung und Ver-
1,29-30 (Pflanzen ZUur Nahrung und Gen 0;2> antwortung. Der Verantwortungsbegriff Im Kon-
(Tiere Zur Nahrung). texT einer Okologischen thik« (121-136) und Vera
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Kkann und [NUSS mMıit der »Biozentrik« Hand In HandKRAUSE » DIe Schöpfung In rieden lassen. Fine

pnolitisch-theologische Ermutigung 7/u Verant- gehen er ISt dieser Sammelband en Denk-
wortungsvollen en und Handeln n der Finen anstols Tur jeden, der sich >orgen die Zukunft
Waelt« 137-153), das Onkreite under der Geburt der Welt und die Verantwortung der christlichen
He Hanna STRACK onNnanna VOGT »In Jjeder (Je- Kirchen Tur diese Frde MacC!
Hurt ISst der Schöpfungsakt Sichtbar DIe positiven 'oachım Piepke/St. Augustin
Kratfte der Geburt« 155-162), die nolitische DI-
mension der Verantwortun Hei Angelika SIRACH
»Lieben und arbeıten Schöpfungsspiritualität Henkel, /Saranyana, Josep-Ignası
politisch « (163-170), Claudia -|I1ASS Ursula DIie Konzilien In Lateinamerika, Teıl |
SCHELL »Wiıe GOtt das Fremde sammelt und | ıma S1719
eımho Was verloren. He1| und Heilung e (Konziliengeschichte, el Darstellungen)
Hildegard VOIT! Bingen « (171-187 Uund Marına Verlag Ferdinand Schöningn
KIROUDI » Der Tag der SchöpTung und die Be- Paderborn 20170, XXV/ 306
stimmung des enschen FINe Inıtlative der Or  O-
doxen Kirche« (189-194), DIS nın iturgischen Nachdem allı HENKEL 984 n eiınem erstien Band
Texten IM Beltrag VO'T] Diana GUNTNER »Begegnen die Konzilien VOlI] Mexiko 555-16597 dargestellt hat,
und Ttelern. Schöpfung In Iturgıe und Meditation« 1 äasst er Jetz den Band ber die Konzilien VOT] | ıma
195-205) reichen. Tolgen. Fr calbst HenNandelt die sachs Provinzlal-

Die heiden eiıtrage ZUT einer Schöpfungs- konzilien 551/52, 567/68, 582/863, 1591, 1601,
theologie VOT) und KRAUSE Tassen die 772473 Josep-Ignası SARANYANA hat die Dar-
neutige Problemlage sehr reifend Man stellung der Versammlungen des ahrhunderts
sollte sich Jjedoch NIC VoOoN/N einer romantisierenden Uubernommen, deren Status NIC! iımmer Yarız eIn-
Darstellung der indigenen Voölker Südamerikas tau- deutig WAal. HENKEL olg eaiınem Klaren Schema
schen lassen, als ob diese Volker schon iImmer ach einem Abriss der allgemeinen historischen
die atur UrcC Ihre »schonende« Lebenswelse Rahmenbedingungen behandelt ST Tur jedes der
Hewahrt natten De aCTO wird die IM Hoch- sechs Konzilien Vorgeschichte und Einberufung,
land WIEe uch Im Tiefland Suüudamerikas dadurch Teilnehmer, Verlauf, Ergebnis, VOT allem die
geschont, ass diese relativ Kleinen Völker HIS eute jeweiligen Dekrete und 'alls dazu EIWaSs
Ine traditionelle Subsistenzwirtschaft petreiben, gibt, auch die Nachwirkungen. SARANYANA nın-
die Ihnen das Notige 7Ul Uberleben Hletet SIEe iun Hietet Ine Tortlaufende Erzählung mIt aınem

ber NIC die bewahren, sondern biographischen FxXkurs und allerhand Zitaten Im
weill sIe NIC anders können. Gibt Marn einem Anhang druckt elr den re Dius‘ X die d
Indianer Ine Motorsage In die Hand Uund verspricht nıschen Bischöfen Errichtung eInes Zen-
ihm a1n Kofferradio, WEellll elr eiınen Baum umsagt, tralseminars VonNn 1910 und deren entsprechenden
dessen Holz elr überhaupt NIC braucht, ird Beschluss VOT)I 1911 an

Die ersten tTuntf Konzilien stehen Im Zeichenelr hne Zogern iun Im ahrhunder enT-
stan n Europa der OS VOTT »qguten Wilden«, der Rezeption des Konzils VOT) Trient und sind
der sich In seiınen ursprünglichen Sitten garnız dem ıTer der Frzbischoöfe Jeronimo de LOaYSa
VOT) den verdorbenen zivilisierten Menschen (1 |1) und Toribio Alfonso de Mogrove]jo ( V)
Luropas unterscheiden sollte (Jean-Jacques KOUS- verdanken. Mıt usnahme des dritten KON-
seau eute entste der OS VOTT! »Indigenen ıls He(s die Teilnahme der Suffraganbischöfe
Bewahrer der Schöpfung «, der Zu Vor- und wünschen übrig. L)as l asst sıch reIllc zumindest
el westlicher zerstorerischer Zivilisation teilweise auf widrige MmMstande und die eNOTTTIIET

gemacht iırd FS Ist illusorisch denken, ass Entfernungen VOT) HIS 4000 kKkm zurückführen.
die Menschen alner Grofsstadt WIe Sao aulo mMıit Waren sIe allerdings vollständig versammelt wWIe
hren Millionen Menschen, VOT'T) denen Z7WE| 1582, onnten sIEe heträchtliche Widerspenstig-
Drittel NIC| einmal en »qgutes eben« wWIıe die In- Kaeit ihren etropoliten den Tag egen
dianer en 135), sondern en erbärmliches en Dennoch gelang diesem Urc Nachgiebigkeit
Tristen, ZUT Subsistenzwirtschaft eInes Quechua- hne Rücksicht autT das eligene restige dieses
der Aymaravolkes zurückkehren Onnten Die dritte Konzil Zu einzigen WIFrKIIC erfolgreichen
Okologische Herausforderung Hesteht eute darın, machen. DIe Dekrete des NIC akzeptierten
diesen Menschen eın menschenwürdiges en ersten wurden ersetzt, diejenigen des zweılten

garantieren, und Z\WaT mMit ilfe der messourcen bestätigt und erganzt Vor allem wurden 7WEI
der atlur. DITZ politische und Okonomische rage Katechismen aurf Spanisch, Quechua und Aymara
hesteht dann darın, Jjewelt die atur ausgebeutet SOWIEe eIn Beichtbuch und en Predigbuch RE[-
werden dartf, hne ass sIie Kollabilert und dadurch arbeıte Das Hauptverdiens daran gebuhrt dem
den Menschen och welter InSs len treibt » An- esunen Jose de Acosta DIe Beschlüsse dieses
thropozentriKk« Dı NIC Dauscha VOTT) Teufel, sIe Konzils wurden VOT/ SIXTUS approbiert und e
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